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▶ AmCampusWest
regt sich nur Protest

Dasmit Abstand größte Pro-
jekt in Sachen Stadtentwick-
lung kommt nicht voran: der
CampusWest. Vor 13Mona-
ten fiel der letzte politische
Beschluss in Bezug auf den
Bau einer Brücke, gegen den
nun auch eine Bürgerinitia-
tivemobil macht. Ansonsten
passiert rein gar nichts.

▶ Firmen schlagen im
Krönungssaal auf

▶ Uniklinikdirektor
Ittel im Interview
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GeertWilders: schuldig,
aber er bleibt straffrei
Schiphol.Der niederländische
Rechtspopulist GeertWilders ist
in einem Prozess wegenDiskri-
minierung für schuldig befun-
denworden, nicht jedoch der
Anstachelung zumRassenhass.
Ein Gericht erklärte am Freitag,
der „aufrührerische Charakter“
vonWilders’ Aussagen habe An-
dere dazu verleitet, Menschen
mitmarokkanischenWurzeln
zu diskriminieren. Es gebe je-
doch nicht genügend Beweise
dafür, dass seineWorte zum
Hass anstifteten. (afp)▶ Seite 2

Mehr als 150 Islamisten
sitzen hinter Gittern
Berlin.Die Strafvollzugsbehör-
denmüssen sich immer häufi-
ger mit radikalen Islamisten
auseinandersetzen. Derzeit be-
finden sich bundesweit 155 von
ihnen in Straf- oder Untersu-
chungshaft, wie eine Umfrage
unserer Redaktion bei den Jus-
tizministerien der Länder ergab.
Das sind knapp 30 Prozent
mehr als noch 2015. „Die Dun-
kelziffer von Islamisten in den
Gefängnissen ist wahrschein-
lich noch viel höher“, sagt René
Müller, Chef des Bundes der
Strafvollzugsbediensteten. Ge-
meint ist die Zahl derer, die we-
gen anderer Delikte in Haft sit-
zen, abermit Terrorvereinigun-
gen sympathisieren. (lukra)

STERNSINGER
Wie sich Kinder für
Kinder engagieren

▶Magazin

HILDEGARDHAMM-BRÜCHER
Die „Grande Dame“ der
Bundesrepublik ist tot

▶ Seite 4

LITERATURNOBELPREIS
Dylan fehlt, Smith singt –
und Denis Scheck schimpft

▶ Seite 15

Welche Rechte
hat der
Mensch?
Jeder Mensch hat
das Recht, seine
Meinung frei zu
äußern und seine
Religion selbst zu
wählen. Auch das
Recht auf Bildung
hat er. Daran er-
innert der Tag der
Menschenrechte.

Für Sonntag ist der Start des fahrplanmäßi-
gen Bahnverkehrs durch den neuen Gott-
hard-Basistunnel geplant. Nach der Eröff-
nung am 1. Juni standen noch Testfahrten
an. Die 57 Kilometer lange Röhre ist der
längste Eisenbahntunnel derWelt.

Üblicherweise kickt YannickWellens
(links) beim SV Brachelen. Heute Abend
aber tritt er an der ZDF-Torwand im Aktu-
ellen Sportstudio ab 23.30 Uhr gegen Nati-
onalspieler JulianWeigl vom BVB an.

Die Tarifverhandlungen für 150 000 Be-
schäftigte der Deutschen Bahn sind am
Freitag nach über 16 Stunden unterbro-
chen worden. Die Gespräche zwischen der
Bahn und der Eisenbahn- und Verkehrsge-
werkschaft gehen am Sonntag weiter.

Gotthard-Basistunnel geht in Betrieb

Ab Sonntag freie Fahrt

Yannick Wellens gegen Julian Weigl

Duell an der Torwand

Termine
Linke:Die Links-
partei stimmt am
Wochenende über
ihre Kandidaten-
liste zur Landtags-
wahl imMai 2017
ab. Die Linke ist
derzeit nicht im
Landtag vertreten.

Auszeichnung:Die
britische Schrift-
stellerin Alison
Louise Kennedy
erhält am Sonntag
in Düsseldorf den
Heine-Preis.

Tarifverhandlungen bei der Bahn

AmSonntag geht’s weiter

Nobelpreise
werden
verliehen
In Oslo und Stock-
holmwerden heu-
te der Friedensno-
belpreis an den ko-
lumbianischen Prä-
sidenten JuanMa-
nuel Santos sowie
die Nobelpreise für
Literatur, Medizin,
Physik, Chemie und
Wirtschaftswissen-

schaft
verlie-
hen.

Aachener Studenten
helfenMenschen in
Ruanda. Sie haben
ein Konzept entwi-
ckelt, wie aus Bioab-
fällen Kohle werden
kann. ▶ Seite 29

Es geht gegen Oberhausen: Alemannia vor dem Heimspiel, Video auf az-web.de

WAS AMWOCHENENDEWICHTIG IST

Es ist schon acht Jahre her, dass Da-
vidGarrett zuletzt in seiner Heimat-
stadt Aachen musikalisch in Er-
scheinung getreten ist. Das soll sich
ändern: Am Sonntag, 3. September
2017, ist der 36-jährige Ausnahme-
violinist Stargast bei der elften Auf-
lage der Kurpark Classix. Im Rah-
men der „Last Night“wird er auf der
Freilichtbühne im Kurpark Tschai-
kowskis Violinkonzert D-Dur op. 35
interpretieren – das einzige Violin-
konzert des russischen Komponis-
ten. Begleitet wird er dabei vomSin-

fonieorchesterAachen. Das Konzert
beginnt um 19.30 Uhr. Neben Gar-
rett, der derzeit mit seinem aktuel-
len Crossover-Programm die Kon-
zerthallen füllt, hat Veranstalter
Christian Mourad bereits die Fan-
tastischen Vier für das Konzert am
Samstagabend davor verpflichten
können. Karten gibt es beim Kun-
denservice des Medienhauses Zei-
tungsverlag Aachen. Foto: dpa

ℹ Infos im Internet:
www. kurparkclassix.de

Ein Heimspiel für David Garrett
Tihange: Stadt und Städteregion schaffen Masken an
Atemschutz fürKinder
Aachen. Städteregion und Stadt
Aachen wollen eine weitere Maß-
nahme der Vorsorge für den Fall
eines nuklearen Unfalls im belgi-
schen Atomkraftwerk Tihange er-
greifen. Beide Seiten haben sich
darauf verständigt, FFP3-Atem-
schutzmasken für insgesamt
38 000 Kinder im Alter von sieben
bis zwölf Jahren anzuschaffen. Da-
mit soll eine Versorgungslücke auf
dem freienMarkt geschlossenwer-
den.

Währenddie Schutzmasken, die
auch krebserregende und radioak-
tive Stoffe filtern, für Jugendliche
und Erwachsene imFachhandel in

ausreichender Zahl und fürwenige
Euro erhältlich seien, würden sie
in Kindergröße nur von sehr weni-
gen Herstellern als Sonderprodukt
angeboten, heißt es in der gemein-
samen Begründung.

Zwar haben beide Seiten das
Land NRW aufgefordert, sich um
die Beschaffung zu kümmern oder
alternativ die Kosten von rund
2,50 Euro pro Maske zu tragen.
„Wir werden aber den Schutz der
Bevölkerung nicht von einer mög-
lichen Kostenübernahme des Lan-
des abhängig machen“, erklärte
Aachenes Dezernent Dr. Markus
Kremer. (gro) ▶ Lokales

Mehr als 1000 russische Sportler waren offenbar Teil
einer großangelegten Doping-Verschwörung.
DOSB-Chef Michael Vesper reagiert entsetzt.

„DerHammer“:
Russland droht
Olympia-Bann

London.Nach neuenmassivenDo-
pingvorwürfen stehendicke Frage-
zeichenhinter Russlands Rückkehr
in die internationale Sportfamilie.
Angesichts erdrückender Indizien
im zweitenMcLaren-Bericht droht
der stolzen Sportnation sogar die
komplette Verbannung von den
Olympischen Winterspielen 2018
in Pyeongchang. Mehr als 1000
russische Sportler sind nach Er-
mittlungenderWelt-Anti-Doping-
Agentur zwischen 2011 und 2015
Teil einer großangelegten staatli-
chen Dopingpolitik gewesen. Dies
teilte Wada-Chefermittler Richard
McLaren bei der Vorstellung seines
zweiten Berichts gestern in Lon-
donmit.

Deutsche Sportfunktionäre wie
der frühere Weltklasse-Turner
EberhardGienger forderten bereits
den Ausschluss russischer Sportler
von internationalen Wettbewer-
ben. „Die Vorwürfe aus dem ersten
Bericht im Sommer waren heftig,
aber das heute ist der Hammer“,
sagte DOSB-Vorstandschef Mi-
chael Vesper. „Das russische Team
hat die Spiele von London in einer
Weise korrumpiert, die nie dage-
wesen ist“, meinteMcLaren.

Namen von Athleten wurden in
dem Bericht nicht genannt. Die
Manipulationen betreffen dem-
nach dieOlympischen Spiele 2012
in London, die Universiade und
die Leichtathletik-WM 2013 sowie

die Winterspiele 2014 in Sotschi.
„Das Austauschen von Doping-
Proben hat nicht mit der Schluss-
feier in Sotschi aufgehört“, be-
merkte der Rechtsprofessor aus Ka-
nada.

Die Athleten sollen entweder
selbst gedopt haben oder von „der
systematischen und zentralisier-
ten Vertuschung und Manipula-
tion des Dopingkontrollprozesses
profitiert“ haben. Auf Seite eins
des 95-seitigen Berichtswurde von
einer „institutionellen Verschwö-
rung“ gesprochen, sowohl im
Sommer- und Wintersport als
auch unter behinderten Athleten.

Die Sportler hätten mit russi-
schenOffiziellen im Sportministe-
riumunddessen Behördenwie der
Nationalen Anti-Doping-Agentur
Rusada oder dem Inlands-Geheim-
dienst FSB gemeinsame Sache ge-
macht, um Dopingtests zu mani-
pulieren. Das russische Sportmi-
nisterium wies die Vorwürfe ent-
schieden zurück: „Wirwerdenwei-
termit null Toleranz gegenDoping
kämpfen.“

IOC-Präsident Thomas Bach be-
kräftigt seineHaltung und forderte
einen Olympia-Bann für Doping-
sünder. „Jeder Athlet oder Offi-
zielle, der sich aktiv an einem sol-
chen Manipulationssystem betei-
ligt hat, sollte lebenslang von den
Olympischen Spielen ausgeschlos-
sen werden.“ (dpa) ▶ Seite 26

Berlin.Die Betreiber der deutschen
Atomkraftwerke wollen einen Teil
ihrer Klagen im Zusammenhang
mit dem Ausstieg aus der Kern-
energie und der Atommüll-Entsor-
gung zurückziehen. Das teilten sie
in Schreiben an die Bundestags-
fraktionen von CDU/CSU, SPD

und Grünen mit, wie Union und
Grüne am Freitagmitteilten.

Die Konzerne verzichten dem-
nach etwa auf Schadenersatz für
das kurzfristige Herunterfahren
von acht AKW nach dem Reaktor-
unfall von Fukushima. Es gehe
auchumVerfahrenwegenZahlun-

gen für das Atommülllager Gor-
leben und um Vorausleistungen
für das Atomendlager Schacht
Konrad. Nicht verzichten wollen
die Konzerne indes auf ihre Scha-
denersatzansprüche für die Be-
grenzung der Laufzeit der noch
verbleibendenReaktoren. (dpa/az)

AKW-Betreiber ziehen einen Teil ihrer Klagen wegen des Atomausstiegs zurück
Konzerne verzichten auf Schadenersatz

Mit Bioabfall
dieWelt
verbessern

„Postfaktisch“
ist dasWort
des Jahres 2016
Wiesbaden. Weil es in politischen
und gesellschaftlichen Debatten
zunehmend um Emotionen statt
Fakten geht, ist das für diesen
Trend stehende Kunstwort „post-
faktisch“ zum Wort des Jahres ge-
kürt worden. Auf Platz zwei der
von der Gesellschaft für deutsche
Sprache (GfdS) am Freitag veröf-
fentlichtenRangliste kamder „Bre-
xit“, gefolgt von der „Silvester-
nacht“, der „Schmähkritik“ und
dem „Trump-Effekt“. (afp)
▶ Die Seite drei, Kommentar Seite 4

2017wird „Pferd
&Sinfonie“ Ihr
Wunschkonzert!
Aachen. Für Kazem Abdullah ist es
der Abschied von seinem Publi-
kum:Mit „Pferd& Sinfonie“ verab-
schiedet sich der Generalmusikdi-
rektor zum Auftakt des CHIO im
kommenden Jahr von Aachen.
Wegen der großen Nachfrage fin-
den diesmal gleich zwei Konzerte
statt: am Freitag, 14. Juli, und am
Samstag, 15. Juli, jeweils um 20.30
Uhr. Der Clou: Sie können mitbe-
stimmen, welche Musikstücke ge-
spielt werden. Den Stimmzettel
undweitere Informationen finden
Sie heute auf ▶ Seite 11

Pfandbetrug im
ganz großen Stil
kein Einzelfall
Köln. Die Kölner Staatsanwalt-
schaft ermittelt derzeit in 14weite-
ren Fällen von gewerbsmäßigem
Pfandbetrug. Alle Täter bedienten
sich derselben Masche: Sie mani-
pulierten Rücknahmeautomaten
so, dass der Datensatz gescannt,
die Flasche aber nicht zerstört
wurde. Mitte November hatte das
Amtsgericht Köln einenMannver-
urteilt, der so fast 45 000 Euro
Pfandgeld mit einer einzigen Fla-
sche ergaunert hatte. Der Vorfall
war 2014 entdeckt worden, die
Deutsche Pfandgesellschaft erstat-
tete Anzeige. (ela) ▶ Seite 9


